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Emcicktlum eines SevilenterminliandelS
Berlin,  4 . Dez. Die Reichsbank hat sich nunmehr

entschlossen, den vielfachen Wünschen des Handels und oer
Industrie nach Kurssicherung nachzukommen. Zu diesem Zweck
wird bei der Reichsbank in Berlin eine „Stelle für Tevtsen-
termingeschäftc" eingerichtet, deren Tätigkeit darr« bestehen
soll, diejenigen Interessenten zusammenzubringen, welche ei¬
nerseits Devisen auf Termin zu kaufen oder andererseits z«
verkaufen wünschen.

Dieser Handel ist jedoch nur zwischen Handels - und Jndu-
üriesirmeu, also nicht unter Banken, zulässig, und soll nur der
Kurssicherung von zu erfüllenden Verpflichtungen oder zu
erwartenden Eingängen dienen. Importfirmen dürfen grund¬
sätzlich an diesem Devisenterminhandel nur dann teilnehmen,
wenn sie von der Devisenbewirtschastnngsstclle eine generelle
Devisenhandelsgenehmigung erhalten haben. Die Unterlagen
der Devisentermingeschäfte sind sobald wie möglich einzurei-
cherr. Die Tätigkeit der „Stelle für Deviseutermingeschäste" ist
eine reine Vermittlungstätigkeit und erfolgt gebührenfrei.
Irgend ein Risiko oder Engagement wird von der Reichsbank
nicht übernonrmen ; das Risiko ist vielmehr lediglich von den
unmittelbar an dein Geschäft Beteiligten zu tragen . Daher
hat auch jede Firma das Recht, den ihr von der „Stelle für
Dcvisentermingeschüfte" genannten Kontrahenten abzulehnen.
Im übrigen müssen die kontrahierenden Firmen , soweit sie
es für angezmgt halten , sich direkt über die Gestellung von

VolWOer WeihrmchtSftrie- e
Wie die T.U. erfährt , beabsichtigt die Reichsregierung,

durch Maßnahmen in Fühlungnahme mit den Äärwern dafür
zu sorgen, daß während der Weihnachtszeit alle politischen
Versammlungen und Kundgebungen unterbleiben . Man geht
nicht fehl in der Annahme, daß hierfür nicht zuletzt die voll
kommunistischerSeite betätigte Propaganda gegen die weih¬
nächtlichen Gebräuche der Anlaß gewesen ist. Bekanntlich
pflegten in früheren Fahren die Parteien selbst untereinander
eine Art politischen Weihnachtsfrieden zu vereinbaren , Demon¬
strationen, politische Reden, Aufzüge und Kundgebungen
unterblieben um diese Zeit ohnehin. Da man offenbar in
Kreisen der Reichsregierung angesichts der heutigen Radikali¬
sierung der politischen Wählerm>assen solche Vereinbarungen
für unmöalich hält , sollen Maßnahmen der Reichs- und der
Landesregierungen die politische Weihuachtsruhe, die bis zum
6. Januar dauern soll, gewährleisten.

Gediiheenlerikung des Reichspost?
Bedingte Vorschläge

Berlin, 4. Dez. Unter der Voraussetzung, daß die Sum¬
men, die durch die Gehaltskürzung der Beamten frei werden,
der Reichspost verbleiben und nicht an das Reich abgelicfert
werden müssen, ist im Reichspostministcrium der Plan einer
Gebührensenküng ausgestellt worden, der im Hinblick auf die
ebenfalls geplante Tarifsenkung der Reichsbahn der deutschen
Wirtschaft eine fühlbare Erleichterung bringen soll. Dieser
Plan sieht vor, daß eine Gebührensenküng in Höhe von rund
120 Millionen, NM . stattfinden soll, die sich auf alle Gebiete
des Post-, des Telegraphen- und Fernsprcchwesens, sowie des
Rundfunks erstrecken soll. Besonders ist in Aussicht genom¬
men eine Senkung der Gebühren bei den Paketen und bei den
Drucksachen, sowie im Telephonwesen beim Orts - und Fern¬
sprechverkehr. Auch an eine Senkung der Rundfunkgebühren
wird gedacht. ^

lieber das Schicksal dieses Planes wird das Kabinett zu
beraten haben und dann prüfen müssen, ob zum Haushalts¬
ausgleich diese Summe dringend benötigt wird oder ob sie
durch andere Maßnahmen ersetzt werden kann. Außer der
scchsprozentigen Abgabe von den Einnahmen hat die Reichs-
Vost im vergangenen Fahre rund 110 Millionen RM . mehr in¬
folge der Kürzung der Beamtengehälter an das Reich abliefern
können, so daß die gesamten Ablieferungen der Reichspost
rund 250 Millionen RM . betragen.

Das Ende der freien Aerziewahl?
Eine neue Notverordnung zur Krankenversicherung

Berlin , 1. Dez. Zu der Erklärung , die Ministerialdirektor
Nieser im Haushaltsausschuß des Reichstags über die bevor¬
stehende Notverordnung bezüglich der Krankenversicherung ab¬
gegeben hat , erfährt die Telegraphen-Union ergänzend: ^

Nach dieser Notverordnung wird der Reichsausschuß für
Acrzte und Krankenkassen künftig nicht mehr Richtlinien, son¬
dern Bestimmungen über das Vertragsrccht zwischen Aerzten
und Krankerlkassen und Zulassungsbestimmmungcn heraus¬
gehen. Dabei wird verfügt, daß die bisherige Zahl 1:1000
geändert wird in 1:600, wobei eine zeitweise Aushebung dreier
Ziffer (das bedeutet vermehrte Zulassung der Jungärzte ) für
alle bis zum 1. Oktober 1930 in der Arztliste eingeschriebenen
Aerzte möglich ist. . .. . .. .

Die Gebühren der Krankenkassenfür die Aerzte sind an
die kassenärztlichen Organisationen abzusühren. Damit ist die
Verpflichtung der Kasse gegenüber dem Einzclkass-enarzt er¬
loschen. Außerdem wird verfügt, daß die Paragraphen 368
bis 371 der Reichsversicherungsordnung aufgehoben werden,

Sicherheiten einigen. Die Reichsbank ist bereit, auch diese
Sicherheiten kostenlos in treuhänderische Verwaltung zu über¬
nehmen. Sie wird auch eine Obligo-Kontrollstelle der einzelnen
Firmen führen , jedoch ohne damit eine Verbindlichkeit für die
Bonität der Firmen zu übernehmen . Auskünfte über die
Firmen werden von der „Stelle für Devisentermingeschäfte"
nicht erteilt . Die Beteiligung am Devisenterminhandel bedingt
ein Depot von 1 Prozent der behandelten Beträge , mindestens
500 RM . Dieses Depot steht der Firma wieder zur freien
Verfügung , sobald sie sich nicht mehr am Devisenterminhandel
zu beteiligen wünscht, oder wenn die Devisentermingeschäfte in
der vorliegenden Form aushören.

Die Devisentermingeschäfte gegen Reichsmark werden zu
dem Tagesmittelkurs desjenigen Tages abgeschlossen, an wel¬
chem der Geschäftsabschluß zustande kommt. Zur Vereinfachung
des Geschäftes haben die Firmen die Fälligkeit der Termin¬
devisen nach Möglichkeit ans den 10., 20. und Ultimo eines
jeden Monats abzustellen. Letzt eine Firma unbedingt Wert
darauf , Devisen für einen bestimmten Tag zu kaufen, so muß
sie dies bei dem Anträge angcben.

Die Maßnahme der Reichsbank stellt einen Versuch dar,
den Bedürfnissen der am Außenhandel beteiligten Jnüustrie-
und Handelskreise nach Kurssichernng gerecht zu werden. Das
Gelingen des Versuches wird im wesentlichen davon abhängen,
ob Angebot und Nachfrage sich quantitativ einigermaßen
ansgleichen.

soweit die Bestimmungen des Reichsausschusses ihnen entgegen
stehen. Praktisch bedeutet das, daß die bisherigen Verabredun¬
gen zwischen Aerzteu und Krankenkassen, deren Annahme bis¬
her an dem Zinsverhältnis 3:3 gescheitert war , durch den
Reichsausschuß von Aerzten und Krankenkassen selbst, in dem
ein Zinsverhältnis von 7:3 bestehen würde, angenommen wer¬
den dürften.

Das englische Unterhaus billigt die
Einsuhrveroednuagen

London, 4. Dez. Im Unterhaus wurde heute ein Antrag
der Opposition aus Aufhebung der beiden Verordnungen über
die Zollerhöhungen für gewisse Warengattungen mit 230 gegen
38 Stimmen abgelehnt und mit dem gleichen Stimmenverhält¬
nis eine Entschließung angenommen, in der das Vorgehen der
sttegierung gebilligt und die Wirksamkeit der Verordnungen
— k>as säst völlige Unterbinden der in Frage kommenden
Einfuhr — festgestellt wird. Vor den Abstimmungen erklärte
der Präsident des Handelsamtes , die englische Regierung habe
eindringlich aber fruchtlos an die Urheber der Zollmauern
im Auslände appelliert . Sie wünsche, im Auslande wie im
Inland Verständnis dafür zu finden, daß sie nicht tatenlos zu-
sehen könne, wenn England durch Maßnahmen , wie das jüngst
ergangene französische Dekret betroffen werde. Es sei zu hof¬
fen, daß die ausgetauchten Gegensätze in freundschaftlicher
Weise ausgeglichen werden können. Jede Diskriminierung
gegen England werde aber ernsthafte Aufmerksamkeit finden
und ein Umsichgreifen derartiger Tendenzen würde die eng¬
lischen Interessen so. schwer schädigen, daß die englisckie Re¬
gierung nicht daran vorübergehen könnte.

Die englischen Ausfuhrbeschränkungen
und Deutschland

London, 1. Dez. Der Präsident des Handelsamtes, Sir
Walter Runciman , legte in seiner Rede Wert aus die Feststel¬
lung , daß die englischen Einfuhrverordnungen ohne Ansehen
des Ursprunglandes und der nach dem französischen Dekret
über die Belastung der englischen Waren erlassen wurden . Er
ging dann aus das Verhältnis zum deutschen Export ein und
erklärte : Natürlich müssen die Verfügungen notwendigerweise
einigen deutschen Exporteuren lästig fallen. Aber schließlich
müssen wir zu allererst die finanzielle Stabilität und die Wohl¬
fahrt unseres eigenen Landes berücksichtigen. Wir müssen uns
natürlich zu gleicher Zeit die Tatsache vor Augen halten, daß
Deutschland uns große Summen Geldes schuldet, die es nur
in der Lieferung von Waren und Diensten zahlen kann; aber
wir wollen die Lieferung von Waren und Diensten in einer
Weise zustandegebracht sehen, die nicht die Stabilität unseres
Pfundes Sterling oder unseres Handels gefährdet. Welche Be¬
schwerden könnte Deutschland gegen diese besonderen Ver¬
fügungen haben? Die betreffenden Waren spielen nur eine
geringe Rolle im Handel zwischen Deutschland und uns . Es
gibt zahlreiche deutsche Interessen , die zu wissen wünsckien,
was unsere Politik sein wird. Ich kann diesen Deutschen nicht
mehr sagen, als ich dem Hause sagen kann. Ich will klar¬
stellen, daß die Verfügungen aufgrund dieses Gesetzes allein
den Zweck haben, zu verhindern , daß die Industrien des Ver¬
einigten Königreiches durch die anormale Einfuhr beeinträch¬
tigt werden.

Billigung der englischen Zvdienpolitik
London, 1. Dez. Das Unterhaus nahm gestern abend den

Antrag des Premierministers , die Jndienpolitik der Regierung
zu billigen, an. Ein Abänderungsantrag Churchills wurde
mit 360 gegen 13 Stimmen abgelehnt.

89 . Jahrgang

Politische Fieberkurven
Weltpolitische Wochenschau

Englisch-französisches Tributduell — Rußland in der
französischen Zange — Schknerigteiten in Deutschland

und Oesterreich
is- Meistens glätteten sich die Wogen politischer Leiden¬

schaften, wenn das Weihnachtsfest näher kam. In diesem un¬
seligen Jahre aber hat es den Anschein, als ob ein politischer
Waffenstillstand nicht geschlossen werden sollte.

So verschärfte sich der Kampf zwischen Frankreich und
England  und diese „heilige" Allianz scheint für immer zer¬
brochen zu sein. Die Schuld daran trifft zum Teil die Tri¬
butfrage. Der französische Finanzmiuister Flandin gab bei
seinem englischen Besuche zwar zu, daß Frankreich mit seinem
Gelde die Not seiner Schuldner (Deutschland) beseitigen
könnte, der Kaufpreis müßte aber die „ewige" Anerkennung der
Tribute , der Verzicht aus Revision für längere Zeit und endlich
eine Art wirtschaftliche Kontrolle in Deutschland sein. Sollte
auch Deutschland auf eine Anleihe verzichten, so würde Frank¬
reich nie und nimmer die Reparationen aufgeben. Diese Un¬
nachgiebigkeit Frankreichs verschärfte den Gegensatz zu Eng¬
land und die Pariser Werbung um die Freundschaft Londons
war Wohl ein Fehlschlag.

Zu dem englisch-französischen Gegensatz in der Rcpara-
tionssrage gesellte sich noch die Meinungsverschiedenheit in der
Abrüstung.  Macdonald , der englische Ministerpräsident,
ist keineswegs für eine Vertagung der Abrüstungskonferenz zu
haben und schon stellte er dem Unterhaus die britische Abord¬
nung für diese Konferenz vor, die die besten politischen Köpfe
Englands vereint . Die jüngste Sitzung des internationalen
Abrüstungskongresses in Paris ließ bereits erkennen, daß Eng¬
land und mit ihm Wohl die ganze Welt die Rüstungsthese
Frankreichs: erst Sicherheit, dann Abrüstung , abtehnt . Der
Ausgang der internationalen Friedenskundgebung in Paris,
die mit Schlägereien und Polizeihelmeu endete, ist übrigens
kein verlockendes Vorzeichen für die Konferenz im Februar.

Vielleicht gelingt es Frankreich, sich bis zur endgültigen
Konferenz mit den Bundesgenossen  noch enger zu ver¬
binden. So gab es vor einiger Zeit an Südslavien  eckre
beachtliche Anleihe und jüngst halsen die Franzosen den Polen
mit klingendem Golde auf die Beine . Um dieses Polen mehr
in die französische Front der Kleinen Entente hercinzuziehen,
reiste der südslavische Außenminister nach Warschau. Auf
französischer Seite hofft man, daß sich Polen für die gegen
Deutschland und Rußland gerichtete Einheitsfront gewinnen
läßt.

Gegen Rußland treibt Frankreich seine Einkreisungspoli-
tik.^ In der jüngsten französischen Kammerdebatte hob Hen-
nessy hervor , daß die rote Armee mit ihren 1,2 Millionen!
Soldaten (ohne Ersatzarmee) eine ernste Gefahr für den
Frieden Europas bedeute, zudem diese Armee sich noch voll¬
ständig aus den Angriff und nicht auf die Verteidigung ein¬
gestellt hätte. Japan , hinter dem angeblich Frankreich steht,
hat nun die ostchinesische Bahn besetzt. Es ist kein Geheim¬
nis, daß Frankreich an dieser Bahn mit Kapital beteiligt ist.
Japan wünscht nun angeblich neue Verhandlungen über
einen „Bermittlungsvorschlag ", der wohl sein Vorgehen in
der Mandschurei stillschweigend billigen soll. Damit wäre
ja dann die Lage „entspannt ".

In Indien,  das während der zweiten Jndienkonse-
renz die Feindseligkeiten gegen England in der Hauptsackie
einstellte.- blasen die Nationalisten wieder zum Sturm ! Mit
der Waffe des Boykotts soll neuerdings gegen England vor¬
gegangen werden.

Mitten in dieser fieberkranken, aufgeregten Welt versucht
nun Deutschland  seine Stellung zu festigen. Mag die
deutsche Außenpolitik unter den herrschenden Umständen Lie¬
sen oder jenen Vorteil für sich herausschlagen, im großen
und ganzen steht sie unter keinem günstigen Stern . Dabei
wächst die innenpolitische  Spannung von Tag zu
Tag. Nicht umsonst mahnte Rcichsminister Groener in seiner
jüngsten Rundfunkrede, das deutsche Volk möge sieb endlich
zur Einigkeit bekehren, die politischen Gegensätze nicht mit
Waffen aus der Straße austragen und den Glauben an
Deutschlands Zukunft nicht verlieren . Wie das politische
Kräfteverhältnis in Deutschland z. Zt . in großen Zügen
aussieht, zeigten die Landesausschußwahlcn und Gemeindc-
ratSwahlen in Birkenfeld (Oldenburg). Die Sozialdemo¬
kraten und die liberale Mitte wird aufgerieben, das Zentrum
behauptet sich, die Nationalsozialisten wachsen svrunghaft an
und die Kommunisten übernehmen z. T. das Erbe der So¬
zialdemokraten. Immer deutlicher schwenken übrigens jetzt
die Sozialdemokraten zu den Kommunisten über . Sie scheinen
cs satt zu haben, die Regierung Brüning weiter zu tole¬
rieren . da ne in absehbarer Zeit doch durch Einbau der
Nationalnten „umkonstruiert " wird.

Im Nachbarlande Oesterreich  beschäftigen sich die
Gemüter mit dem Zwiste, der zwischen den Heimwehren und
den Nationalsozialisten herrscht.

Stratzenkümpfe in San Salvador
Newyork. Z. Dez. Eine Meldung der Associated Preß aus

Mexiko (Stadt ) besagt, daß die mexikanische Flugverkehrsgesell-
sch-aft̂ Funkberichte erhielt , nach denen es in San Salvador zu
«traßenkämpsen gekommen sei. Die llnruben wurden als
Rebellion politischer Parteien bezeichnet und Präsident Arauja
habe gebeten, vorläufig keine Flugzeuge ans den regelmäßigen!
Flugpostlinien nach der Hauptstadt fliegen zu lassem
^ ..Newyork Sun " veröffentlicht Privntberichte aus San
Salvador , die besagen, daß die Garnisonen zweier Forts meu¬
tern und auf den Nationalpalast schössen.



Die Herstellung des Vitamins ( gelungen
Oslo, 1. Dez. Bor einer großen Versammlung der Aka¬

demie der Wissenschaften in Oslo hielt honte der junge nor¬
wegische Wissenschaftler Ottnr Rygh einen sehr interessanten
Vortrag über die Resultate, die er und seine Mitarbeiter —
seine Frau . Frau Aagot Rygh, und der Chemiker Per Lalan-d
— während ihrer Untersuchung über die Vitamine 0 erhalten
hätten. Rygh stellte fest, daß ihnen die Herstellung des Vor¬
stadiums des Vitamins C, seines sogenannten Provitamins,
czeluugen sei. Es sei erwiesen, daß dieses identisch mit
Narkotin sei, einer den Wissenschaftlernwohlbekannten Sub¬
stanz. Wie Rygh weiter ausführte , kommen die Vitamine 0
hauptsächlich in' Pflanzen vor. Systematische Versuche haben
bewiesen, daß verhältnismäßig große Quantitäten von Nar¬
kotin in jungen Pflanzen und unreifen Früchten Vorkommen.
Das Narkotin verschwinde während des Steifungsprozessesund
verwandle sich in Vitamine L- Ihm und seinen Mitarbeitern
sei es gelungen, die gleiche Verwandlung des Narkotins im
Laboratorium herzustellcn, wie sie erfolgt , wenn oas Narkotin
sich in der Statur in das Vitamin L verwandelt. Diese Ver¬
wandlung bestehe in der Zersetzung dieser Substanz durch Me-
thylgruppcn . Aus dem Narkotin sei es möglich, aktive L-
Vitamine herzustellen sowohl auf rein chemischem Wege als
auch durch Zusetzung gewisser Enzyme. Auch Lurch ultravw-
lette Strahlen scheine Starkotin aktiviert werden zu können,
aber in sehr geringem Grade . Die Untersuchungen seien zum
Teil in Oslo, zum Teil in Upsala ausgcftihrt worden.

NationalsozialistischeKundgebung im Sportpalast
Göring spricht für Dr. Göbbels

Berlin , 4. Dez. Im Sportpalast veranstalteten heute abend
die Nattonalfozialisten eine öffeutliäke Kundgebung, in der die
Rcichstagsabgeordneien Dr . Göbbels und Stöhr sprechen soll¬
ten. Für Dr . Göbbels, dem — wie der Versammlungsleiter
mitteilte — das Reden verboten war, sprach Rcichstagsabge-
ordneter Göring , der eingangs seiner Ausführungen die revo¬
lutionäre Einstellung der Nationalsozialisten bejahte und sie
dahin auslegte, daß sie als Revolutionicrung im Sinne einer
Umgestaltung des weltanschaulichenDenkens zu verstehen sei.
Sehr scharf sprach der Redner für die restlose Aufhebung des
Versailler Vertrages und erklärte wörtlich:

„Wir Nationalsozialistenwerden Frankreich einst ins Ge¬
sicht schleudern, daß wir müde geworden sind, einem Erpresser
«och etwas zu geben. Den anderen in Europa müssen wir
aber zurufen: Geht Deutschland unter, dann ziehen wir die
anderen mit in die Tiefe."

Der Redner, der dann die augenblickliche Haltung des Zen¬
trums kritisierte, erklärte weiter, solange das Zentrum Seite
an Seite mit dem Marxismus gehe, solange gebe es für die
Nationalsozialisten kein Verhandeln . Es sei unrickstig, wenn

Hus Ltscil unci L.SNÜ

Um die wahren Lebensauellen.
Das Leben der Selbstsucht und der Lieblosigkeit ist kein

Leben, sondern Tod. Bodelschwingh.
Einem schlichten Herzen, das die Sorge um den Bissen

erfüllt , Sehnsucht zu geben, ist mehr denn alle Weisheit der
Welt. Kolbcnheyer

Niemand ist w arm, daß er nicht für einen noch ärmeren
ein Sonnenstrahl , ein Lebenslicht werden könnte, niemand
so reich, daß er nicht beides brauchen könnte. Wezzel

*

Neuenbürg, 5. Dez. Ein schwerer Unglücksfall ereignete
sich gestern abend gegen 6 Uhr auf der Straße zwischen
Haltestelle Engelsbrand und Birkenfeld. Das beleuchtete
Doppelfuhrwerk eures Birkenfelder Geschäftsmannes wurde
von einem Pforzheimcr Lastwagen von hinten angefahren.
Durch den Zusammenprall trug ein aus dem Hinteren Wagen
fitzender Mjähriger junger Mann so schwere Rücken- und
Beinverletzungen davon, daß er in das Bezirkskrankenhaus
hieher überführt werden mußte. Der Lastkraftwagenführer
setzte seinen Weg fort , ohne sich um das eingerichtete Unheil
zu kümmern. Der Besitzer ist jedoch erkannt.

(W etterbcricht .) In Süddeutschland steht das Wetter
unter dem Einfluß einer von Skandinavien her vordringen-
den Depression. Für Sonntag und Montag ist immer noch
vielfach bedecktes und zu weiteren Mederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Wie wird gewählt?
Kurze Anleitung für die Wähler

1. Der Wähler erscheine zeitig zur Wahl, nicht erst um
4 Uhr oder kurz vor 4 Uhr. Familienmitglieder sollten, so-
iveit möglich, mit einander kommen, damit das wiederholte
Nachschlagen in der Wählerliste vermieden wird.

2. Der amtlich hergestellte Stimmzettel , der jedem Wähler
zugegangen ist, ist vorbereitet mitzubringen . Es darf nur mit
den amtlich hergestellten Stimmzetteln abgestimmt iverden.
Andere Stimmzettel sind ungültig . Nur im Notfall, wenn
der Wähler keinen Stimmzettel zugestellt erhalten hat oder
wenn er ihn verloren hat, kann ein amtlicher Stimmzettel im
Wahlraum entnommen werden.

3. Die Wählerpoftkarte ist mitzubringen . Wer sie nicht
mehr hat, kann ein anderes Ausweispapier mitnetzmen.

4. Im Abstimmungsraum hat der Wähler den gestempel¬
ten Umschlag in Empfang zu nehmen und seinen mitgebrach¬
ten vorbereiteten Stimmzettel im Absonderungsraum in den
Umschlag zu stecken.

5. Es dürsen nur solche Bewerber gewählt werden, die in
die öffentlich bekanntgegebenen Wahlvorschläge und in die
amtlich ausgsgebeuen Stimmzettel ausgenommen sind. Wird
der Stimmzettel vom Wähler geändert, so darf er nicht
Namen von fremden Personen auf den Wahlzettel setzen.
Solche Namen werden nicht berücksichtigt und ohne weiteres
gestrichen.

6. Zulässig ist es, einem oder mehreren Bewerbern , die
man bevorzugen will, nicht bloß 1, sondern 2 oder 3 Stimmen
zu geben (Stimmenhäufung ). In diesem Falle wird vor die
betreffenden Namen einfach die Zahl 2 oder 3 gesetzt. Dafür
sind dann andere Namen ganz zu streichen, sodaß die Gesamt¬
zahl der auf dem Wahlzettel enthaltenen Stimmen nicht über
8 beträgt . (Für Namen, vor die keine Zahl gesetzt ist, wird
1 Stimme gezählt.)

7. Ist die Abstimmung in der Wählerliste vermerkt, so
übergibt der Wähler den Wahlumschlag mit seinem Stimm¬
zettel dem Vorsitzenden der Wahlkommission, der ihn in die
Wahlurne legt.

8. Im Wahlraum darf keinerlei Wahlbeeinflussung aus¬
geübt oder versucht werden.

behauptet werde, die Nationalsozialisten hätten mit dem Zeu-
krum Einiguugsverhandlungen geführt . Wenn von den zer¬
rissenen bürgerlichen Parteien und Organisationen eine mit-
wirken wolle an der Erreichung des von den Nationalsozia¬
listen gesteckten Zieles, dann sei sie cingeladen, sich hinten
anzuschließen, denn in erster Front stünden die Ncitivnaksozia-
listeir. Entschieden wendete der Redner sich gegen den -vielfach
behaupteten Führerstreit in seiner Partei und erklärt zu ihrer
Legalität:

„Wir Nationalsozialisten haben durch unseren Führer die
Legalität beschworen, so daß sich darüber jede weitere Dis¬
kussion erübrigt ."

Die Abschaffung der Demokratie werde' der erste Akt der
Legalität des erwachenden deutschen Volkes sein.

Aeberspannle Forderungen Franklin Bouillons
Paris , 3. Dez. Der Abgeordnete Franklin Bouillon hat

henke nachmittag in Versailles eine politisäie Rede gehalten,
in der er ausführtc , die Regierung habe notwendigerweise auf
die Politik der Negation zu verzichten. Man müsse endlich
Deutschland und den alliierten Ländern einen bestimmten
Aktionsplan vorlegen. Deutschland müßte, wie seinerzeit auch
Frankreich, eine Amortisicrungskasse schaffen, und in 10 oder
15 Jahren seine 210 Milliarden Schulden zurückzahlen. Die
Amortisierungskasse müsse dazu durch den Ertrag der Zölle
und des Tabakverkaufs garantiert werden. Falls die National¬
sozialisten, wenn sie in Deutschland zur Regierung kämen, die
übernommenen Verpflichtungen kündigten, müßten ^ Frank¬
reich England und Amerika ein „Handelsbündnis " abschließen.
Durch dieses Handelsbündnis müßten sich die drei Länder ver¬
pflichten, eine etwa zehnprozentige Steuer auf alle von
Deutschland nach diesen drei Ländern ausgeführtc » Produkte
zu legen.

An diese unhaltbaren Vorschläge knüpfte der Redner
noch einen Ausfall gegen Deutschland, in dem er ausführte:
Auf diese Weise würden die deutschen Großindustriellen mehr
Interesse daran haben, ehrlich die Verpflichtungen Deutsch¬
lands einzuhalten, als Hitler mit Zuschüssen zu unterstützen
und die Revanche vorzubcreiten . Außerdem würde man bei
dieser Gelegenheit sehen, ob die Alliierten , die den Feinden
Frankreichs 170 Milliarden geliehen hätten , entschlossen seien,
auf ihre Schuldner einen Druck auszuüben , und nicht auf
Frankreich, das ihr erstes Opfer sei. Franklin Bouillon schloß
seine Rede mit der Erklärung , diese oder andere Maßnahmen
würden zur Lösung der Krise mit beitragen , wenn Frank¬
reich sich innerpolitisch erst einmal wie 1914 zur restlosen natio¬
nalen Einigung dnrchgcrungen haben werde. Das sei das
einzige Mittel für Frankreich, sich in der Welt Achtung' zu
verschaffen. Das sei auch die einzige Hoffnung , die übrig
bleibe, um die Unruhestifter zu entmutigen und den Frieden
zu gewährleisten.

Stuttgart , 4. Dez. Mit dem Bckanntwcrden der Ergeb¬
nisse der Gemeinderatswahlen , die in den allermeisten Gemein¬
den des Landes am nächsten Sonntag stattfinden, ist nicht so
rasch zu rechnen, wie vielfach angenommen wird. Während
bei Reichstags- und Landtags -Wahlen das Zählgefchäft unmit¬
telbar nach Schluß der Wahlzeit beginnt , setzt cs bei den 'Ge¬
meinderatswahlen , soweit bis jetzt bekannt wurde, erst am
Tag nach der Wahl ein. Wegen des in Gemeinden mit weni¬
ger als lOOOOO Einwohner statthaften Panaschierens und
Kumnlierens ist das Zählgelschäft recht schwierig und zeitrau¬
bend, so daß je nachdem ein his 2 Tage vergehen werden, bis
das Ergebnis feststeht.

Zu SeineilidkritMhl!
An die Wählerinnen nnd Wähler!

Zur Gemeinderatsnillhl in HerrenM
In den seiherigen Erörterungen über die Gemeinderats¬

wahl spielte eine Hauptrolle immer die Frage , wie Herrenal»
als Kurort gefördert werden kann. Mit Recht wird diese Frage
in -den Vordergrund gestellt, und der Artikel des Wahlvor¬
schlags der „Kurinteressenten" in der Ausgabe dieses Blattes
vom 23. v. Akts-, sowie auch das heutige Flugblatt des Christ¬
lich-Sozialen Volksdienstes sagen nichts Neues, wenn sie darauf
Hinweisen, daß das Gedeihen des Kurorts eine Lebensfrage
für alle Werktätigen Bürger ist. Nun fordert das Flugblatt

> des Volksdienstes oder des „Bürgerlichen Mittelstandes" in
erster Linie eine Ermäßigung -der Kurtaxe . Gewiß hat die
Höhe der Kurtaxe unter den heutigen Verhältnissen ihre be¬
sondere Bedeutung . Das hat auch der seitherige Gemeinderat
längst erkannt und er hat deshalb schon im vergangene,,
Sommer die Kurtaxe -ermäßigt nnd sonstige Erleichterungen
eingeführt . Wenn die Ausgaben für den Kurbetrieb in Aus¬
wirkung der heutigen Wirtschaftsbestrebungen sich noch weiter
verringern , so wird der Gemeindernt schon von sich aus gewiß
eine weitere Senkung der Kurtaxe cintreten lassen. Es ist
höchst interessant, was das im Vorjahr verstorbene Gemeinde-
ratsmitglied Dr . Voigt , der bekanntlich ein Vorkämpfer für
die Ermäßigung der Kurtaxe war , am 22. März 1930 in diese« '
Blatte über den Kuretat schrieb: „An den Ausgaben läßt sich
kaum etwas sparen, wenn man überhaupt ein Kurleben auf-
rechterh-alten will. Was zunächst die Musik anlangt , so bildet
diese einen Kernpunkt des ganzen Kurlebens ; ohne  Knrmusik
fehlt dem Gast die Tageseinteilung , die Anregung bei schlechter
Witterung , die Gelegenheit zu Tanz und Fröhlichkeit." Es
ist in dieser Veröffentlichung weiter noch gesagt, daß nach einer
Statistik Herrennlb mit seiner Kurtaxe sich im Rahmen der
anderen Kurorte gleichen Ranges bewege und es sei nicht zu
befürchten, daß der Kurgast wegen der Kurtaxe in die kleine¬
ren, sich „Kurorte " nennenden Dörfer nnd Dörfchen abwan¬
dert. Für die tatsächlich zu beobachtende Abwanderung man¬
cher Sommerreisenden nach Keinen Plätzen sind andere Um¬
stände maßgebend: in erster Linie billigere Preise , bei aller¬
dings wesenilch geringeren Ansprüchen; auch das Schlagwort
„Höhenluft" spielt eine Rolle. Es ist auch bekannt, daß solch
kleine Plätze (wir brauchen gar nicht weit zu gehen), auch
Kurtaxe erheben und zwar in einer Höhe, die — gegenüber
Herrenalb — in einem äbfoluten Mißverhältnis zu dem Ge¬
botenen steht. Die Kurtaxe kann's also nicht wohl sein. Eine
über die allgemeine Entwicklung der Verhältnisse hinaus¬
gehende Ermäßigung der Kurtaxe konnte nur auf Kosten der
Leistungsfähigkeit des Kurbetriebs geschehen. Die Folge Ware
aber eine Abwanderung gerade der anspruchsvolleren md
zahlungsfähigsten Gäste, die außer dem Pensionspreis auch
sonst noch Geld hier lassen. Die Hoffnung , daß durch eine
gewaltsame Herabsetzung der Kurtaxe ein weiterer Zustrom
weniger bemittelter Gäste einsetzen werde, ist trügerisch. Man
darf dem seitherigen Gemeinderat das Zeugnis ausstellen, daß
er richtig gehandelt hat , und darf ihm deshalb auch Kr die
Zukunft die Leitung des Kurorts anvertrauen.
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Mer-
Die Ausgleichung der Einnahmen und Ausgaben im

Haushaltooranschlagdes Reichs, der Länder und der Ge¬
meinden ist heute die Sorge der führenden Männer unseres
Volkes. Jeder Haushalt, ob privat oder öffentlich, der
dieses Ausgleichs entbehrt, verfällt unfehlbar dem Bankerott.

Was ist die Ursache der Voranschlagsabmänge! ?
Rückgang aller Einnahmen, insbesondere der Steuern jeder
Art sowie der Holzerlöse, hervorgerufen durch die entsetzliche
Arbeitslosigkeit. Dadurch eine enorme Steigerung der Wohl¬
fahrtsausgaben.

Wir wollen, daß der notwendige Lebensunterhalt
aller von der Not betroffenen Mitbürger solange von
der Gesamtheit des Volkes in irgend welcher Form ge¬
tragen wird, bis durch Arbeit wieder eigener Brot¬
erwerb ermöglicht ist. Das hat andererseits zur Voraus¬
setzung die

Erhaltung des freien gewerblichen und
kaufmünnischen Mittelstandes, des De-
rufsbeamtentums sowie des Hausbefitzes

und damit die Erhaltung der Steuerkraft als das ein¬
zige noch vorhandene Fundament der Verwaltung der
Stadt . Wir wollen Befreiung von allem lästigen Zwang,
wir wollen Schutz vor Wiedereinführung von Zwangs¬
wirtschaft in jeder Form. Wir treten ein für den Ab¬
bau der in den meisten Fällen ungerecht wirkenden Ge-
bSudeenlschuldungssteuer. Wir verlangen schärfte Drosse¬
lung aller nicht dringlichen Ausgaben, größte Sparsam¬
keit und schärfste Kontrolle der Betriebe und Verwaltung
der Stadt.

Wem das wirkliche Wohl der Stadt und ihrer Ein¬
wohner am Herzen liegt, stimme nur für

Mel
der Bürgerlichen Vereinigung.

Der werten Einwohnerschaft von Neuenbürg und Um¬
gebung gebe ich hiermit bekannt, daß die von mir inne¬
gehabte

Annahmestelle Me Förderet und
chem. Reinigung

von Hrn. Carl Fegert in Pforzheim Frau Krayer -Barth.
Modegeschäft in Neuenbürg,übernommen hat und bitte,das mir
geschenkte Vertrauen auch aus sie übertragen zu wollen.
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Weihnachts-Bitte.
Weihnachtssreude soll auch in unser Krankenhaus hinein»

leuchten und die Kranken ausrichten!

Beabsichtigt ist eine würdige Weihnachtsfeier mit Gaben-
Verlosung in herkömmlicher Weise . Wir empfehlen diese
Veranstaltung der Opferwilligkeit der Bevölkerung . Zur
Empfangnahme von Gaben sind gerne bereit:
Oberamtspfleger : Kienzle . Oberschwester : E . Wagner

KMeiÄtiiW- klltMrk- SsuieltllW
Beratung im Lausparvesen

illgenikur- uaü üredttelltllr-üvro Lllüelmäier
Oodel bei Lerrenalb und wsusndSrg.

Herren-Nemden, veiü und bunt,
4.50, 5.95, 6.50

Dameo-8triekkleidvr in vielen Karben
23.50, 24.50, 25.25

Nerrvn-Lavblbemdvn, In. kinstte geraubt
5.50, 6.50 Dameu-Westeu . . . . 10.50, 12.50

8 erien -kin 8atrkemdvn, selnvere Qualität
4.45, 4.75 Damen-knUover . . . 7.75, 8.—

„ Ilnterboeen , l Nalcko, Dlüseb,
Honen - i ^ ijavken, / von 2.95 au

kinder -kleider . . . . von 4.75 an

Nerren-Dravatten , moderne Dessins,
-.60, -.95, 1.30

Ribaua - nnd Vvnus- V̂äsebe
kür Damen und Kinder

NvrivL-8oeken, reine V̂olle, gestrickt
von 85 H an Damen-Feblüxker in Nakko , IVolle u. Feide

Nerren-Oainaseken . . 1.50, 2.25, 3.— 8trüinpke, Nandselnibe , Vasebentüeber

Neiren -llVestvn . . . 6.50, 7.50, 8.50 Kieler L'uebanrüge
mit langen und kurzen Losen

Nerivn -Dullover , mit und obns ^ rm,
sebr billig Kieler I °uebinäntel von 14.50 an

Nansjoppvn . . . 14.50, 23.50, 28.50
Dvdvn-Zläntel, beste lVlünebner kabrikate,

kür Herren, Damen und Kinder

cks - r

8KHn 2Üge kür Kinder . von 5.75 Ln 8ki-Landsebul >e, 8ki-8oeken, Linusen

I 8ki-^ n?iüge kür Damen und Herren 8ki-1Ve8ten nnd kullover

gegenüberdem
^srrsrinsrstr . V V 'M A ' Ute -Ibsetsr

nwr- ^.m 8onntag von 12  l br ^eökknet! "Mn
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vsmen -ttülen ne dZest t
Wir wollen UN8. bager radikel räumen,datier
80  billige Preise kür be8ondere bleukeiten

Unsere Oescbsiisrsums sinci SN clen

cirsi Isßisn /^clvsnt - 5onntsgsn von
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Wahl-Ausrus
der Bürgerlichen Bereinigung.

Alle bürgerlichen politischen Parteien und die Organisation des Gewerbes und
Handels , des Handwerks und der Industrie haben sich im Bewußtsein ihrer Verantwortung
und zur dringend nötigen Erhaltung des Friedens innerhalb der Bürgerschaft unter Zurück¬
stellung aller Sonderinteressen in der Bürgerlichen Bereinigung zusammengeschlossen.
Tie bringt für die morgen stattfindende Gemeinderatswahl folgende Bürger in Vorschlag:

1. Gollmer , Hermann , Fabrikant , bisheriges Gemeinderatsmitglied,
2 . Gegenheimer , Robert , Wirt und Fuhrunternehmer , bish . Gemeinderatsmitglied,
3 . Binder , Gottlob , Malermeister , bisheriges Gemeinderatsmitglied,
4 . Boepple , Julius , Dr . med . vet ., prakt . Tierarzt.
5 . Bischofs , Karl , Zimmermeister,
6 . Geritzte , Christian , Schmiedmeister,
7. Gührer , Karl , Prokurist,
8 . Müller , Fritz , Schriftsetzermeister.

Der Wahlausschuß der Bürgerlichen Bereinigung war bei der Auswahl dieser
Kandidaten von der Absicht geleitet , der Bürgerschaft Männer vorzuschlagen , durch welche
alle Schichten der Einwohnerschaft und die Interessen unserer Stadt wirksam vertreten und
gewahrt werden.

Die Tätigkeit der vorgeschlagenen bisherigen Gemeinderatsmitglieder hat das in
sie gesetzte Vertrauen der Wählerschaft in vollem Umfange gerechtfertigt . Die neu vorge¬
schlagenen Männer , die der Bürgerschaft in bestem Sinne bekannt sind , bürgen nach Namen
und Charaktereigenschaften dafür , daß auch sie sich des Vertrauens würdig zeigen , um das
die Bürgerliche Bereinigung für sie wirbt.

Noch nie fiel eine Gemeinderatswahl in eine Zeit schlimmeren , politischen
und wirtschaftlichen Tiefstands , wie in diesem Jahr . Eine in diesem Umfang nie er¬
lebte Arbeitslosigkeit und dadurch heroorgerufene Schwächung des Einkommens , der Kauf¬
und Steuerkraft weitester Kreise , der katastrophale Rückgang der Vermögenseinnahmen der
Stadtgemeinde erfordern höchstes Verantwortungsbewußlsein und größte Klugheit in der
Führung der Stadtverwaltung . Die Geldmittel sind auf ein Minimum zusammengeschrumpft.
Und doch muß die Verwaltung weitergefllhrt , eine maßvolle Weiterentwicklung der Stadt
«strebt , vor allem jede mögliche Gelegenheit zur Beschaffung von Arbeit im Rahmen der
Zur Verfügung stehenden Mittel ergriffen werden.

Die Vertreter der Bürgerlichen Vereinigung sind gewillt , im Gemeinderat
unter Ausschaltung jeglicher Sonderinterefsen und politischer Ziele zum Wähle der
Stadt zu arbeiten . Wunder sind nicht zu erwarten . Nur in zäher, pflichtbewußter Ar¬
beit und nur auf dem Wege der Zusammenfassung aller Kräfte des Bürgertums werden
Wir über die Krise hinwegkommen.

Die Verantwortung der Wählerschaft am morgigen Wahltag ist aber nicht ge¬
ringer als die der Kandidaten . Sie muß sich vor allen Dingen ihrer Wahlpflicht bewußt
sein. Wenn sie ihre Entscheidung klar und eindeutig , frei von allen Schlagwörtern und
Phrasen treffen will , dann wählt sie die

Kandidaten der MgerWn Vereinignnn.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Gemein-eratswahl
am S . ds . Mts .» von vorm . 9 bis nachm . 4 Uhr.
Wählerpostkarten , Lesebrillen und Stimmzettel mitbringen!
Möglichst schon in den ruhigeren Vormittagsstunden wählen!

jRatschreiber Schäfer.

Stadlpflege Neuenbürg.

Brennholz-Verkauf.
Am Donnerstag , den 10 . Dezember 1931 , abends

S Uhr werden im Rathaus aus den Abteilungen Maien¬
platz , Buchberg und Happey versteigert:

128 Rm . buchene Scheiter und Prügel
21 Rm . eich , birkene u . tannene Scheiter u . Prügel.

Schlagraum-Verkauf
am gleichen Tag , abends 6 Ubr , im Rathaus:

3 buchene Lose aus der Happey.

Schulbad
künftig auch jeden Freitag von 12— 21 Uhr geöffnet.

_ Stadtpfleger : Es sich.

Neuenbürg.
Die nächste

MlteröeriilllWst»i>de
findet am Montag den 7 . De¬
zember 1931 von 2— 3 Uhr
statt.

Sonntag den 6 . Dez . 1931

BttbMs-WciWrl
Sportverein

Söien
gegen

I. F.C. Schwann
Sportplatz in Höfen.
Spielbeginn VZ3 Uhr.

Vorher zweite Mannschaft.

Als Weihnachtsgeschenk
°m SmMs-Schirnl°°-

Nmmund Frei.
einzig geprüfter Schirmmacher¬

meister am Platze.
Pforzheim,

Gymnasiumstraße 16.

H Antwort auf Alles ! H
Wer dafür ist , daß

keine Fnteressenpolitik,
keine Parteipolitik

auf dem Rathaus getrieben wird,

wählt

MimWil . IciilHe ArdkilekMlki
Gemeinnutz»»r Eisemmtz!



AM MM die Kandidaten der Bereinigt.Arbeiterschaft
Neuenbürg

§r.HeinzelMim. R.Minger, R. Hartman. 3. Kam. Sr. Röck lr.. 3. Widmna. W. NeahSuser. §r. Muss

Neuenbürg.

von heute dis 24. ds. MtS.
gebe ich, um jedermann Gelegenheit zu
bieten, sich oder seinen Angehörigen

_  ZU

Weihnächte«
für wenig Geld eine Freude zu bereiten

auf sämtliche

Mmmfattuewaren
Aiirsteiicr-Ariikel. Strilkmren

15 - 20 ° <»
ms Herm- md IMkUMsediim(mH

WRüder) wsolge Ausg-d- bis zu
50 °o ksbsN

Die Sonntage vor Weihnachten geöffnet

Onkar Sleinei ÜIsMIger
d4»x Ssntkner
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Gräfenhausen, den 5. Dezember 1931.
Todesanzeige.

Allen Freunden, Verwandten und Be¬
kannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe Mutter

Rohne Seufer.
geb. Ahr,

heute früh 3 Uhr, nach schwerem Leiden im
Alter von 52 Jahren in die ewige Heimat ab-
gerusen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Ehegatte: Friedrich Seufer.
Die Tochter: Elise Seufer.
Der Sohn: Fritz Seufer.

Beerdigung: Montag nachmittag sts 3 Uhr.
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Neuenbürg.

»WIM ! Akk NW!
Zählst Du immer noch zu denjenigen, die glauben, „auf

meine Stimme kommt es nicht an? Oder die der Gemeinde¬
ratswahl gleichgültig gegenüberstehen? Oder die sagen: „die
Gemeinderatswahl ist eine weltliche Angelegenheit?" Dann
ist es höchste Zeit, daß Du Dich eines Besseren besinnst.
Der neu gewählte Gemeinderat wird infolge der entsetzlichen
Not, die alle Kreise des deutschen Volkes ersaßt hat, zu
Entscheidungen von größter Tragweite gezwungen sein. Alle
diese Entscheidungen werden Dich persönlich berühren. Bon
Dir hängt es also ab, ob die Entscheidungen in die Hände
der richtigen Männer gelegt sind. Mit tam-tam und trara
wird die Wirtschaftslage nicht gebessert. Nur Maßnahmen
der Stadtverwaltung, welche Ergebnisse kluger, ruhiger, sach¬
licher Ueberlegungen sind, vermögen das Volk über die
schlimmste Zeit hinüberzubringen.

Die Verantwortung, die Dir zuge-
meffen ist. ist viel viel größer wenn Du
nicht wühlst als wenn Du Deiner Wahl¬
pflicht genügst.

Darum
1 wähle unter alle« Umständen»nur schwere Krank¬

heit darf Dich an der Abstimmung hindern,
2. wähle die Kandidaten der Bürgerlichen Ber¬

einigung, sie allein geben Dir Gewähr für eine er¬
sprießliche Wetterführung der Stadtverwaltung.

9er Wahlausschuß
der Bürgerlichen Vereinigung.

StSdt. SrmmikitsWle Mlbbad.
Anmeldungen für die am 7. Januar 1932 beginnenden

Kurse werden möglichst bis zum 22. Dezember 1931
erbeten. Die Schulleitung.

I. Tageskurse : a) Hand- und Wäschenähen,
d) Kleidernähen,

' c) Sticken.
II. Nachmittagskurfe : a) Wäschenähen,

b) Kleidernähen.
Wöchentlich1Nachmittag(4Std .).

III. Abendkurse : a) Wäschenähen,
b) Kleidernähcn.
Wöchentlich2 Abende je 2 Std.

Kursdauer: 7. Januar 1932 bis 3t . März 1932.
Auskunft wird jederzeit bereitwilligst erteilt.

(EH
.G

D (H
G 'G

Vir-sprechen
qern mit Ihnen

czürMoe

ru praktischen
beschenken.
VSckste Vei-tisukssleUeil:

pforrkeimi. 8.
Lcklokbsrg 19.

Xsrlrruke i . 8.
NsissrLtrsks 9/.

s 1- a s sj

vio VerksukMellen 8i»ä an äen kvwmeaäen Sonntagen
vor UeibnsMen von 11 llkr bl8 18 llkr gevkknetl

Evang. Gottesdienst
in Birkenfeld

Sonntag, 6. Dezember 193! .
9 Utir Llrlstenlehre<2öhne.)
10  Uhr Predigt.

Piäiat v . Dr. Schöll. Stuttgart.
11 Uhr Kinderkirche.
st?8  Uhr Abendgot'csdienst
Donnerstag, IO. Dez.: Bibelstundc

abends8 Uhr.

Evang. Gemeinschaft
Birkenfeld

Gemeindehaus Schillerst!.10
Sonntag, den 6. Dez. 1931

Vcum. stzlO Uyr Predigt.
W. Knoll.

Nachm. stz3 Uhr Predigt.
K Fcitd r'ch.

Dienstag abend8 Uyr M.ssions-
basar.

Nächsten Samstag , i2. Dez7,
abends8 Uhr,

im Bärensaal in Neuenbürg

öffentl.Vortrag
des Herrn

Studienrat Sautter , Stuttgart
über das Thema:

»Was wir von Mussolini
wissen müssen-.

Jedermann ist freundl. ein¬
geladen.

Deutschnalionale
Dolkspartei.

Neuenbürg.
Rnhrsettmch Nr. II Md
ROrzecheskoks Nr.III
für Hausbrand treffen in den
nächsten Tagen ein.

Bestellungen ab Bahn und
frei Haus nimmt entgegen

G. Bacher,
Telefon 289.

Lirlcsnislä.

6 s8eliäkt8-k!mpkstiIunA.
Ontsrreicstnets oilerisren, clsr
iisutigsn Isit snisprscstsncl:

Ksresn -Knrügs,
rsin Kammgarn. von —. an

«rspsrier -Knrügs . . . von stl. SS - an
»4änISl . von SV.— an

für gute OuaÜtat unä Verarbeitung
«irci garantiert.

Lkint kSrsvdler, kerck. Ml a. Soda,

Lckneielsrmsislve

WliW -kUk-Lrl!!
AerzlI.Somlagidieiist

am Sonntag den 6. Dezbr. 1931
Dr. med. Huzele, Dobel

Tel .fon SA . Nr . 374 Herrenalb.

Emg. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag, den6. Derember,
2. Advent

10 Uhr Predigt (Rom. 2, 11 bis
16: Lied Nr. 134):

Dekan Dc. Megerlin.
11 Mr Kinderkirche.
sts3 Uhr Hauptprobe für Schul¬

kinder zur Ausführung des
MädMenbundes in der Turnhalle

8 Uyr Ausführung des Mädchen-
vundts in der Turnhalle.

Mittwoch abends8Uhr Bibelstundr
im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Donners-
taa obend8'/« UkrB'belstunde.

in frischer Ware!

Pfund

Kat-. GMesdieost
I» Neuenbürg

am Sonntag, den6. Dezember.
(Misiionssonntag.)

9 Uhr: Predigt und Amt.
2 Uyr: Andacht.

Am Dienstag, den8. Dezember
(F st Mariä midist Empfängnis)
1/28  Uhr Predigt und Amt.
2 Uyr Andacht.

3u Birkenseld
am Sonntag, den6. Dezember

strll Uyr Predigt und Hl. Messe.
Zn Herrenalb

I0.I5 Uhr Gottesdienst.

Evang . Freikirche.
Sonntag, den6. Dezember 193!

Vorm. 10 Uhr Neuenbürg/Geäsm-
hausen.

II Uyr Sonntaasschule.
Namm. st- 3 Uhr Ottenhausen-

ArnbachI B.
Abends sts8 Uhr Höfen.

das wirklich gute
Konfekt-Mehl.
Durch modernste Ma¬
schinen gelockertu.ge¬
siebt, daher ausgiebi¬
ger und backfähiger.

Mandeln
Haselnußkerne

Zitronat, Orangeat
Sultaninen
Ammonium
Sandzucker
Staubzucker
Kunsthonig
Margarine
Tafelbutter

Backgewürze

8»/o Rück- Vergütung
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